Was steht im nächsten Augustin?

Die „Volksbefragung“ in Wien und – zwei Wochen später – im Südburgenland waren geradezu Paradebeispiele dafür, wie man Demokratie im kommunalen Rahmen zur Farce machen kann. Darüber berichtet der Augustin in seiner kommenden Ausgabe, die am Mittwoch erscheint. Zitat: „Was wollte das Rathaus eigentlich genau wissen? Ob man der Stadtbevölkerung erfolgreich verkaufen kann, dass man sich um seine Meinung schert, ohne dabei viel zu riskieren?“ Die Lenkung der Ergebnisse durch die Art der Formulierung der Fragestellung war eine Meisterleistung auf dem Gebiet der Manipulation und Suggestion. Übertroffen wurde die Wiener Karikatur von Demokratie nur von der Vorgangsweise um das geplante Erstaufnahmezentrum für 300 Asylbewerber im südlichen Burgenland. Da schürt man in der Bevölkerung monatelang Angst vor angeblich durch die Bank kriminellen Asylwerbern, und dann fragt man die Verängstigten scheinheilig, ob sie solche Menschen als Nachbarn haben wollen. Der Vorschlag des Augustin für die nächste Runde der Volksabstimmung: Sind Sie dafür, dass es für Politikerinnen und Politiker einen verpflichteten Demokratieführerschein geben soll?

Dieselbe Ausgabe des Augustin enthält auch ein Porträt der Filmemacherin Karin Berger. Ihr widmen die Frauenfilmtage 2010, die am Donnerstag eröffnet werden, die erste Personale. „Am schwierigsten ist immer das Weglassen,“ erzählt sie dem Augustin am Beispiel ihrer Wienerlied-Dokumentation Herzausreißer. Mit dem Material, das auf ihrem Schneidetisch wucherte, hätte sie 5 Filme machen können. Eines von vielen aktuellen Projekten Bergers: Für okto tv kuratiert sie die Filmreihe zum Thema „Die Kunst der Erinnerung“.

Die Rubrik Christas Sparküche ​lehrt, wie man Tauben zubereitet: gekocht, gebraten, ragoutiert oder gebeizt. Die Autorin Christa Neubauer verzichtet dabei auf jeden journalistischen Konnex mit der prognostizierten Verschärfung der Wirtschaftskrise. Weil aber dem Augustin ein Hang zum Schwarzmalen attestiert wird, könnten die Taubenrezepte als Überlebensratgeber missverstanden werden....

